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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 17. März, 11 Uhr, Graf-Lehndorff-Straße 24

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht beim Richtfest des neuen
Luise-Kiesselbach-Hauses, einer Einrichtung der Gesellschaft der Alters-
freunde e. V.

Wiederholung
Donnerstag, 17. März, 11 Uhr, „Suppenküche” am Viktualienmarkt,

Abteilung III, Nähe Ausgang Reichenbachstraße

Elisabeth Forstner (die „Bäckerliesl”), ein „Original” des Viktualienmark-
tes, wird 80 Jahre alt. Dazu gratulieren ihr Gabriele Friderich, 1. Werkleite-
rin der Großmarkthalle, und die Händler des Viktualienmarktes mit einigen
kleinen Überraschungen. Forstner ist seit 1950 auf dem Viktualienmarkt
und führt seit 1961 (zusammen mit ihrem Mann) einen eigenen Laden, der
heute über 25 verschiedene Brotsorten und fast 30 Semmelsorten für die
Kundschaft bereithält. Bekannt wurde Elisabeth Forstner vor kurzem durch
ihre „Hauptrolle” im Viktualienmarktfilm des Bayerischen Rundfunks.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Donnerstag, 17. März, 11 Uhr, Museum Villa Stuck

Das Museum Villa Stuck lädt zu einer Pressekonferenz anlässlich der Er-
öffnung der Ausstellung „L’Art Nouveau. La Maison Bing”. Die Ausstellung
ist eine Kooperation zwischen dem Van Gogh Museum (Amsterdam) und
dem Musée des Arts décoratifs (Paris) und wird vom 18. März bis 31. Juli
im Museum Villa Stuck zu sehen sein.
Um 19 Uhr spricht Stadträtin Christine Strobl (SPD) in Vertretung des
Oberbürgermeisters Grußworte zur offiziellen Eröffnung der Ausstellung.

Wiederholung
Donnerstag, 17. März, 16 Uhr,

Aula der Hauptschule Zielstattstraße 74

In Vertretung des Oberbürgermeisters spricht Stadträtin Diana Stachowitz
(SPD) Grußworte zur Vorstellung des Pilotprojektes „Hauptschüler lesen
vor”. Schülerinnen und Schüler der Hauptschulen Bernays- und Zielstatt-
straße, die an dem Projekt teilnehmen, demonstrieren, wie lebendig sie
vorlesen können.
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Wiederholung
Donnerstag, 17. März, 18 Uhr, Ratstrinkstube

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht im Rahmen eines städti-
schen Empfangs anlässlich der Ehrung der deutschen Jugendbesten im
Sport 2004.

Wiederholung
Donnerstag, 17. März, 18.30 Uhr,

Kinder- und Jugendmuseum, Arnulfstraße 3

Oberbürgermeister Christian Ude spricht Grußworte zur Eröffnung der
Mitmach-Ausstellung „Salz – Von der Saline zur Salzlette” für Kinder und
Jugendliche.

Samstag, 19. März, 10.30 Uhr,

Kolpinghaus, Festsaal, Adolf-Kolping-Straße 1

Zur  Eröffnung des Landesparteitages der Freien Demokratischen Partei
(FDP) – Landesverband Bayern spricht Oberbürgermeister Christian Ude
Grußworte zu den Delegierten.

Montag, 21. März, 11 Uhr, Weitlstraße 66

Stadträtin Angelika Gebhardt (SPD) gratuliert der Münchner Bürgerin
Johanna Metzger im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 23. März, 19 Uhr,

Cafeteria des ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West) mit
dem Vorsitzenden Dr. Walter Klein.

Mittwoch, 23. März, 19.30 Uhr,

Cafeteria des ASZ Schwabing-West, Eingang Hiltenspergerstraße 76

Sitzung des Bezirksausschusses 4 (Schwabing-West).
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Meldungen

Resolution des Stadtrats: Solidarisches Nein

aller demokratischen Kräfte gegen jede rechtsextreme Aktivität

(16.3.2005) Mit der breiten Mehrheit der Stimmen von SPD, CSU, Bündnis
90/Die Grünen/Rosa Liste, FDP, ÖDP, PDS, Stadtrat Dr. Baretti und Ober-
bürgermeister Christian Ude hat die Vollversammlung des Stadtrats in ih-
rer heutigen Sitzung folgende Resolution beschlossen:
„Die Landeshauptstadt München wird im Gedenkjahr 2005 – 60 Jahre
nach dem Kriegsende und der Befreiung der Konzentrationslager – aller
Opfer der nationalsozialistischen Gewaltherrschaft und des Zweiten  Welt-
kriegs gedenken. Dabei müssen Ursache und Wirkung im historischen
Zusammenhang gesehen und dargestellt werden. Auch wenn das von
Deutschen erlittene Unrecht der Vertreibung und die Leiden der deutschen
Bevölkerung unter den schrecklichen Auswirkungen des Krieges, vor
allem der Bombardierung  von Städten, selbstverständlich Themen des
Gedenkens sind, darf es keine Verkehrung der historischen Ursächlichkei-
ten geben. Es muss stets deutlich bleiben, dass der Holocaust als Verbre-
chen gegen die Menschlichkeit einzigartig war und dass der Zweite Welt-
krieg, der ganz Europa verwüstete, von deutschem Boden ausgegangen
ist.
Die Vollversammlung des Münchner Stadtrats ist bestürzt und empört
über die Versuche der NPD und anderer rechtsextremer Kräfte, neuerlich
im sächsischen Landtag, die Alliierten als Täter und das deutsche Volk pau-
schal als Opfer des Zweiten Weltkriegs hinzustellen. Auch eine Aufrech-
nung von Opfern ist unzulässig.
Der Münchner Stadtrat bekräftigt sein solidarisches Nein aller demokrati-
schen Kräfte gegen jedwede rechtsextreme Aktivität. Neo-Nazis sind in
dieser Stadt unerwünscht. Dem für Samstag, 2. April 2005, geplanten
Aufmarsch neo-nazistischer Kameradschaften muss durch die demokrati-
schen Kräfte dieser Stadt und die Bevölkerung abermals eine klare Absa-
ge erteilt werden. Der Stadtrat fordert deshalb dazu auf, an der Kundge-
bung des „Münchner Bündnisses für Toleranz, Demokratie und Rechts-
staat“ und vieler anderer teilzunehmen, die am 2. April um 10 Uhr auf dem
Marienplatz veranstaltet wird.“
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(teilweise voraus)
Entscheidende Weichenstellungen für NS-Dokumentationszentrum

(16.3.2005) Zu den Planungen für ein NS-Dokumentationszentrum in Mün-
chen erklären die Landeshauptstadt München, das Bayerische Staatsmi-
nisterium für Unterricht und Kultus und das Bayerische Staatsministerum
der Finanzen:
„Die Planungen für ein NS-Dokumentationszentrum in München kommen
voran. Auf der konstituierenden Sitzung des Kuratoriums wurden am
14. März entscheidende Weichenstellungen vorgenommen.
In einstimmiger Wahl einigte sich das Kuratorium auf die Besetzung eines
wissenschaftlichen Fachbeirats. Er umfasst 15 ausgewiesene Fachexper-
ten und soll konkrete Vorschläge für die Konzeption des NS-Dokumentati-
onszentrums ausarbeiten und dem Kuratorium zur Entscheidung vorlegen.
Der Fachbeirat wird noch vor der Sommerpause zu seiner ersten Sitzung
zusammentreten.
Ebenso einstimmig wählte das Kuratorium einen Vorstand. Bundesmi-
nister a. D. Dr. Theo Waigel wird ab sofort den Vorsitz des Kuratoriums füh-
ren; zu seinem Stellvertreter wurde der Bundesminister a. D. und Münch-
ner Alt-Oberbürgermeister Dr. Hans-Jochen Vogel bestimmt.
,Mit der Wahl eines Vorstands für das Kuratorium und der Einsetzung ei-
nes wissenschaftlichen Fachbeirats sind die organisatorischen Grundlagen
gelegt. Jetzt kann mit den konkreten Planungen für ein NS-Dokumenta-
tionszentrum in München begonnen werden’, sagten Kultusministerin
Monika Hohlmeier und der Münchner Oberbürgermeister Christian Ude.
Noch in diesem Jahr soll sich auch ein politischer Beirat konstituieren.
Finanzminister Kurt Faltlhauser sagte im Kuratorium zu, dass die Option
für die Errichtung eines Dokumentationszentrums auf dem Gelände des
,Braunen Hauses’ erhalten bleibe. ,Der Freistaat Bayern wird bis zur end-
gültigen Festlegung des Kuratoriums keine anderweitige Nutzung veran-
lassen’, sagte Faltlhauser. Vor einer Standortentscheidung soll nun das Vo-
tum des fachwissenschaftlichen Beirats abgewartet werden.
Einigkeit bestand über die Grundkonzeption des Dokumentationszen-
trums. ,Wir wollen nicht Einrichtungen kopieren, wie sie etwa in Nürnberg
oder auf dem Obersalzberg bestehen. Vielmehr soll sich das Dokumentati-
onszentrum der Landeshauptstadt schwerpunktmäßig mit den Münchner
Spezifika der NS-Geschichte befassen: mit dem Aufstieg der NS-Bewe-
gung, mit München als Hauptstadt der so genannten Deutschen Kunst
und mit den verschiedenen Gruppen und Einzelpersonen, die in München
Widerstand gegen die NS-Dikatur geleistet haben’, sagte Oberbürgermei-
ster Ude. Kultusministerin Hohlmeier sprach sich für eine didaktische Kon-
zeption aus, die sich an modernen museumspädagogischen Leitlinien ori-
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entiert. ,Das NS-Dokumentationszentrum muss auch ein Lernort für die
nachwachsenden Generationen werden. Die Ausstellung soll Schülerinnen
und Schülern eine lebendige und aktive Begegnung mit der Geschichte des
Nationalsozialismus in München ermöglichen und sie in besonderer Weise
für die Abgründe von Unrecht, Terror und Gewalt sensibilisieren, die auch
in München von Anfang an greifbar waren’, sagte Hohlmeier.
Der neue Vorsitzende des Kuratoriums, Dr. Theo Waigel, bedankte sich bei
den Kuratoriumsmitgliedern für die Wahl. ,Wir haben die große Chance,
eine einmalige Stätte der Dokumentation und der Aufklärung über die NS-
Geschichte in München zu schaffen. Ich freue mich, dass in München eine
gemeinsame Arbeit für dieses große Ziel über parteipolitische Grenzen hin-
weg möglich wird’, sagte Waigel.
Inzwischen hat auch der Bund seine Mitarbeit im Kuratorium zugesagt.
,Dies dokumentiert den nationalen Stellenwert des Projekts NS-Dokumen-
tationszentrum München in eindeutiger Weise. Der Bund muss sich nun
aber – ähnlich wie beim Nürnberger Dokumentationszentrum – auch an
den finanziellen Lasten beteiligen’, forderten Ude und Hohlmeier.
Folgende Persönlichkeiten wurden zu Mitgliedern des wissenschaftlichen
Fachbeirats bestimmt:
– Professor Danny Brom, Israelisches Zentrum für Psychotraumata,

Jerusalem;
– Dr. h.c. Barbara Distel, KZ-Gedenkstätte Dachau;
– Professor Dr. Stefanie Endlich, Universität der Künste, Berlin;
– Professor Dieter Frey, LMU München;
– Professor Ulrich Herbert, Universität Freiburg;
– Dr. Andreas Heusler, Stadtarchiv München;
– Professor Dr. Klaus Hildebrand, Universität Bonn;
– Professor Dr. Hans Günter Hockerts, LMU München;
– Professor Dr. Marita Krauss, Universität Bremen;
– Professor Dr. Peter Longerich, Universität London;
– Professor Dr. Horst Möller, Institut für Zeitgeschichte München;
– Professor W. Nerdinger, TU München;
– Professor Dr. Merith Niehuss, Universität der Bundeswehr, München;
– Professor Dr. Heinrich Oberreuter, Akademie für politische Bildung,

Tutzing;
– Professor Dr. Hermann Schäfer, Haus der Geschichte der Bundes-

republik, Bonn.
Der politische Beirat wird sich wie folgt zusammensetzen:
– drei Vertreter des Bayerischen Landtages,
– drei Vertreter des Münchner Stadtrates,
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– ein Vertreter des Museumspädagogischen Zentrums,
– ein Vertreter des Initiativkreises,
– ein Vertreter der historischen Stadtteilarbeit,
– die Landeszentrale für politische Bildungsarbeit,
– das Kulturreferat der Stadt München.“

Verleihung des Anita-Augspurg-Preises 2004

(16.3.2005) Oberbürgermeister Christian Ude überreichte gestern auf ei-
nem Empfang zum Internationalen Frauentag 2005 den Anita-Augspurg-
Preis 2004 an die städtische Anne-Frank-Realschule. Stadträtin Christine
Strobl (SPD), Vorsitzende der Gleichstellungsstellungskommission, zitierte
in ihrer Rede einige Pressartikel, die rund um den Internationalen Frauen-
tag am 8. März veröffentlicht wurden. Die Artikel beleuchteten die Situati-
on von Frauen und machten den weiteren Bedarf an Gleichstellungsarbeit
deutlich. Beispiele hierfür seien das bestehende Lohngefälle zwischen
Männern und Frauen und die geringe Zahl der Ingenieurinnen in Deutsch-
land. Mit elf Prozent Frauen in diesem Beruf bilde Deutschland das Schlus-
slicht im europäischen Vergleich. Strobl dankte der Leitung und dem Kolle-
gium der Anne-Frank-Realschule für ihre vorbildliche Arbeit zum Thema Be-
rufsfelderweiterung in dieser Mädchenrealschule.
Oberbürgermeister Christian Ude zog in seiner Rede eine Parallele zwi-
schen der Arbeiter- und der Frauenbewegung. Beide kämpften momentan
mit dem Vorwurf, obsolet geworden zu sein. Die gesellschaftliche Realität
zeige aber anderes. Wenn die, die Arbeit haben, immer mehr Stunden ar-
beiten müssten, werde es auch immer schwerer, Familien- und Haushalts-
pflichten partnerschaftlich zu teilen. Die Verschärfung der Situation vieler
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer sei in ihren Auswirkungen nicht ge-
schlechtsneutral, sondern geschlechtsspezifisch.
Nach Überreichung der Urkunde dankten die Rektorin Eva Espermüller
und ihre Stellvertreterin Heidelies Schröder und berichteten kurz über ihre
Arbeit an der Anne-Frank-Realschule. Wichtigstes Thema ist nach wie vor
das Berufswahlverhalten der Mädchen und jungen Frauen. Mit zahlreichen
Projekten und Kooperationen mit Firmen und Institutionen wie zum Bei-
spiel  BMW und der TU München macht die Anne-Frank-Realschule die
Schülerinnen auf Alternativen zu den tradierten Frauenberufen aufmerk-
sam.
Hilke Schlaeger vom Autonomen Frauenforum hob in ihrer Laudatio die
besonders gute Zusammenarbeit von Kollegium, Schülerinnen und Eltern-
beirat hervor. Der Elternbeirat hatte die Anne-Frank Realschule für den
Preis vorgeschlagen. Die Erfolge der Schule beruhten nicht zuletzt auf dem
guten Miteinander. Die Botschaft „Frauen sind gemeinsam stark” sei  mit
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die wichtigste Botschaft, die eine Mädchenrealschule den Schülerinnen mit
auf den Lebensweg geben könne.
Auch für das Jahr 2005 schreibt die Stadt München den Anita-Augspurg-
Preis zur Förderung der Gleichberechtigung von Frauen in München aus.
Bewerben können sich Münchner Gruppen, Vereine, Organisationen, Be-
triebe, Schulen, Behörden, Betriebsgremien, Freizeitheime und andere. Der
Preis ist mit 5.100 Euro dotiert. Voraussetzung sind erfolgreiche Initiativen
und Aktivitäten, die die Gleichberechtigung von Frauen und Mädchen vor-
anbringen. Der Bewerbungsschluss für den Anita-Augspurg-Preis 2005 ist
Dienstag, 2. November 2005. Die Bewerbungen müssen bei der Gleich-
stellungsstelle für Frauen, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, einge-
reicht werden.
Nähere Angaben zur Preisvergabe enthält eine Informationsbroschüre, die
in der Stadtinformation im Rathaus oder in der Gleichstellungsstelle für
Frauen im Rathaus, Zimmer 114, abgeholt werden kann. Interessierte kön-
nen sich auch telefonisch unter der Telefonnummer 089/2 33-9 24 65 ge-
nauer informieren.
An dem Empfang nahmen zirka 300 aktive Frauen und Männer, die sich in
München für die Gleichstellung engagieren, teil. Anwesend waren auch
Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert sowie aus dem ehrenamtlichen
Stadtrat Ulrike Boesser, Irene Schmitt, Angelika Gebhardt,  Monika Ren-
ner, Diana Stachowitz, Beatrix Zurek, Claudia Tausend (alle SPD), Elisabeth
Schmucker, Marianne Brunner (beide CSU), Jutta Koller, Lydia Dietrich, Se-
def Özakin (alle Bündnis 90/Die Grünen),  Brigitte  Wolf (PDS) und Nadja
Hirsch (FDP).

Schließung des PlanTreffs in den Osterferien

(16.3.2005) Der PlanTreff, die Informationsstelle zur Stadtentwicklung,
Blumenstraße 31, ist in den Osterferien ab Montag, 21. März, bis Freitag,
1. April, geschlossen. Der PlanTreff ist während dieser Zeit via Fax 2 33-
2 71 51 oder per Mail plantreff@muenchen.de erreichbar. Die Broschüre
„Der vollständige Bauantrag“ ist im Stadtportal für München abrufbar un-
ter www.muenchen.de/plan

Patenschaftsprojekt „propate“ startet in Kleinhadern

(16.3.2005) Das Patenschaftsprojekt „propate“ vermittelt ehrenamtliche
Patenschaften für Bewohnerinnen und Bewohner Kleinhaderns. Unter
dem Motto „Zeit für andere – Sinn für mich selbst“  will die Quartierbe-
zogene Bewohnerarbeit „Na klar! – Nachbarschaft Kleinhadern“ in Zusam-
menarbeit mit dem Sozialreferat Münchnerinnen und Münchner motivie-

http://www.muenchen.de/plan
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ren, ein paar Stunden pro Woche tätig zu sein. Mit den Patinnen und Paten
wird ein Vertrag geschlossen.
Der Vorteil für die Paten: Sie sind versichert, erhalten alle notwendige
Unterstützung für ihre Tätigkeit und sind in das Netzwerk des Patenpro-
jekts der Landeshauptstadt München eingebunden. „Dieses Konzept hat
sich seit nunmehr zehn Jahren bewährt“, betont Bud A. Willim, der das
Bürgerschaftliches Engagement in München für das Sozialreferat der Lan-
deshauptstadt München koordiniert. Bekanntestes Beispiel ist das Paten-
projekt „Nordlicht“, das seit zwei Jahren erfolgreich Patenschaften vermit-
telt. Die Patinnen und Paten werden stadtweit angeworben. Einsatzort ist
Kleinhadern. Propate ist angesiedelt bei der Quartierbezogenen Bewohner-
arbeit in Kleinhadern „Na klar! Nachbarschaft Kleinhadern“.
Träger ist die konzept: grün GmbH, gefördert von der Landeshauptstadt
München. Die Werbung erfolgt über Flyer, im Internet (www.propate.de)
und über Anzeigen. Telefonisch erreichbar ist „propate“ unter 54 63 87 79.

Neue Broschüre der Münchner Stadtentwässerung erschienen

(16.3.2005) Abwasserentsorgung scheint eine Sache zu sein, die einfach
funktioniert und die Bürgerinnen und Bürger im täglichen Leben nicht so
sehr interessiert. Erst wenn Störungen wegen einer Verstopfung auftreten
oder noch schlimmer, das Schmutzwasser aus dem Bodenablauf zurück
staut und den Keller überflutet, wird uns die Wichtigkeit einer reibungs-
losen Abwasserbeseitigung bewusst. Gründe für solche unangenehmen
Ereignisse können defekte Entwässerungsanlagen sein.
Undichte Leitungen können zudem erhebliche Umweltschäden verur-
sachen. An defekten Stellen austretendes Abwasser kann zu Verschmut-
zungen des Bodens und des Grundwassers führen. Zum Schutz der Um-
welt sind undichte Leitungen deshalb umgehend zu reparieren. Dies gilt in
besonderem Maße bei der Ableitung von gewerblichem Abwasser und für
Grundstücke in Wasserschutzgebieten. Bei letzteren wird derzeit von den
Grundstückseigentümern nochmals die Vorlage des Dichtheitsnachweises
bis spätestens 31. Dezember 2005 gefordert.
Um die Bürgerinnen und Bürger bei der Dichtheitsprüfung und Sanierung
zu unterstützen, hat die Münchner Stadtentwässerung die neue Bro-
schüre „Dichtheitsprüfung und Sanierung von bestehenden Grundstück-
entwässerungsanlagen” herausgegeben.
Im Rahmen der geforderten Dichtheitsprüfung wird dem Anschreiben der
Münchner Stadtentwässerung an die betroffenen Bürgerinnen und Bürger
die neue Broschüre beigelegt. Diese erklärt, wie vorhandene Schäden an
der Entwässerungsanlage zu erkennen sind und welche Möglichkeiten es
zur Behebung gibt.

http://www.propete.de
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Die Broschüre steht allen Interessierten zur Verfügung. Sie liegt in der
Stadt-Information im Rathaus und an der Infothek im Technischen Rathaus
in der Friedenstraße 40 (Servicetelefon 2 33 -9 62 11) aus oder steht im
Internet unter www.muenchen.de/mse zum Download bereit.

Fassadenarbeiten im Pasinger Friedhof

(16.3.2005) Das Baureferat beginnt demnächst mit der Sanierung der Fas-
sade des Friedhofgebäudes an der Lamperstraße 1 in Pasing. Um mit den
Arbeiten am Friedhofsgebäude beginnen zu können, muss der Bau zu-
nächst vom Bewuchs frei geschnitten werden. Am kommenden Donners-
tag, 17. März, werden die ersten Pflanzen ausgeschnitten. Dabei müssen
auch drei Bäume weichen, die aber genehmigungsfrei entfernt werden
dürfen. Diese Arbeiten werden voraussichtlich zwei Tage dauern. Im An-
schluss daran kann dann erst die Fassade saniert werden. Die Fassaden-
sanierung wird bis Ende August 2005 dauern.

Joseph-Haydn-Zyklus im Musikinstrumentenmuseum

(16.3.2005) In Zusammenarbeit mit der Hochschule für Musik und Theater
München veranstaltet das Musikinstrumentenmusuem im Münchner
Stadtmuseum, St.-Jakobs-Platz 1, einen Zyklus mit Klavierwerken von
Joseph Haydn. Dieser Haydn-Zyklus steht unter der Schirmherrschaft des
Generalkonsuls Andreas Papastavrou.
Das Programm umfasst fünf Konzerte.
- Sonntag, 20. März, 11 Uhr:

1. Konzert „Kompositionen um 1774“:
Andreas Skouras spielt die Sonaten Hob. XVI:19, 36 und 46 sowie
Hob. XVII:3. Der Eintritt ist frei.

- Mittwoch, 23. März, 19.30 Uhr:
2. Konzert „Sonaten für die Prinzessin Marie Esterházy“:
Andreas Skouras spielt die Sonaten Hob. XVI:40 bis 45. Karten zu
7,50 Euro, ermäßigt 4 Euro, gibt es an der Abendkasse.

- Karfreitag, 25. März, 11 Uhr:
3. Konzert „Die Passione-Sonaten“
Andreas Skouras spielt die Sonaten Hob. XVI:20, 23, 32 und 34.
Der Eintritt ist frei.

- Ostersonntag, 27. März, 11 Uhr:
4. Konzert „Fantasie“
Andreas Skouras spielt die Sonaten Hob. XVI:48 und 49, die Fantasie,
Hob. XVII:4 sowie die Variationen Hob. XVII:5. Der Eintritt ist frei.

http://www.muenchen.de/mse
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- Sonntag, 3. April, 15 Uhr:
5. Konzert „Das Spätwerk“
Andreas Skouras spielt die Sonaten Hob. XVI:50 bis 52 sowie die
Variationen Hob. XVI:6. Der Eintritt ist frei.

Andreas Skouras wurde 1972 in Thessaloniki in Griechenland geboren und
absolvierte sein Musikstudium an der Hochschule für Musik und Theater
in München in den Fächern Klavier und Cembalo. Skouras ist Mitbegrün-
der und Cembalist des Ensembles „Münchner Barock“ und gab 1999 sein
Dirigierdebüt im Münchner Akademietheater mit Monteverdis „Combatti-
mento“. Das Fach Cembalo unterrichtet er an der Münchner Musikhoch-
schule und hält Klaviermeisterkurse im georgischen Tiflis ab. Im Jahr 2003
wurde ihm der Bayerische Kunstförderpreis verliehen. Sein Mozartsona-
tenzyklus im Münchner Stadtmuseum 2004 war ein großer Erfolg.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 16. März 2005

Aufenthaltsverbote in öffentlichen Grünflächen

Anfrage Stadtrat Mario Schmidbauer (CSU) vom 18.11.2004

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Mit dem im Betreff genannten Schreiben haben Sie o. g. Anfrage an die
Stadtverwaltung gerichtet. Das Kreisverwaltungsreferat als zuständige
Sicherheitsbehörde nimmt nach Eingang der Stellungnahme des Polizeiprä-
sidiums München vom 03.01.2005 wie folgt Stellung:

Frage:

Wie viele Aufenthaltsverbote hat das KVR auf den nachstehenden öffentli-
chen Grünanlagen
- Orleansplatz
- Weißenburger Platz
- Bordeauxplatz
erteilt?
Die Aufenthaltsverbote sind für die Jahre 2000, 2001, 2002, 2003, bis Sep-
tember 2004 darzustellen. Ferner sind die ausgesprochenen Aufenthaltsver-
bote den polizeilichen Platzverboten gegenüber zu stellen.

Antwort:

Nach Erkenntnissen des Polizeipräsidiums München gibt es im Bereich
der Landeshauptstadt München verschiedene Örtlichkeiten, an denen sich
Personen, von denen einschlägige Erkenntnisse über Verstöße gegen das
Betäubungsmittelgesetz vorliegen, häufig aufhalten und so zur Bildung
einer festen Rauschgiftszene in München beitragen.

Aus diesem Grund trifft das Kreisverwaltungsreferat als Sicherheitsbehör-
de seit 1995 nach entsprechenden Mitteilungen der Polizei für den Einzel-
fall Anordnungen, um rechtswidrige Taten, die den Tatbestand eines Straf-
gesetzes oder einer Ordnungswidrigkeit verwirklichen, zu verhüten oder
zu unterbinden bzw. um Gefahren für das Leben oder die Gesundheit von
Menschen abzuwehren.
Rechtsgrundlage für diese Anordnungen ist Art. 7 Abs. 2 Ziffern 1 und 3
LStVG.



Rathaus Umschau
Seite 13

Für den Bereich Orleansplatz und die unten genannten Drogen-Brennpunk-
te wurden vom Kreisverwaltungsreferat aufgrund polizeilicher Mitteilungen
an die Sicherheitsbehörde wg. Verstoßes gegen das Betäubungsmittelge-
setz in den Jahren 2000 bis September 2004 nachfolgende Aufenthaltsver-
bote verfügt:

- 2000: 17
- 2001: 11
- 2002: 5
- 2003: 14
- 2004: 1

Mit jedem dieser Aufenthaltsverbote wird dem Betäubungsmittelkonsu-
menten untersagt,  sich in dem Zeitraum von 12 Monaten ab Zustellung
des Bescheides auf allen öffentlichen Straßen, Wegen und Plätzen in den
Bereichen

- Hauptbahnhof und seiner näheren Umgebung (nördlich: Hirten-, Läm-
mer-, Mars-, Elisen-, Luisen- und Sophienstraße einschließlich der je-
weils beidseitigen Gehwege; östlich: westlicher Gehweg der Sonnen-
straße; südlich: Landwehrstraße beidseitig zwischen Sonnen- und
Landwehrstraße 46, Goethestraße beidseitig zwischen Schwanthaler-
und Landwehrstraße, Schillerstraße beidseitig zwischen Schwanthaler-
und Landwehrstraße, Sonnenstraße zwischen Schwanthaler- und Land-
wehrstraße (Westseite); westlich: östlicher Gehweg der Paul-Heyse-
und der Seidlstraße),

- Alter Botanischer Garten,

- Sendlinger-Tor-Platz (nord-westlicher Bereich); Nußbaumpark, Nußbaum-
straße beidseitig zwischen Sendlinger-Tor-Platz und Ziemssenstraße;
Mathildenstraße beidseitig zwischen Nußbaum- und Pettenkoferstraße;
Pettenkoferstraße beidseitig zwischen Sendlinger-Tor-Platz und Mathil-
denstraße sowie Lindwurmstraße nordseitig zwischen Sendlinger-Tor-
Platz und Ziemssenstraße,

- Orleansplatz einschließlich Orleansstraße und Postwiese sowie künftig
auch Pariser Platz und Weißenburger Straße zwischen Orleansplatz
und Pariser Platz
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aufzuhalten. Die sofortige Vollziehung des Bescheides wird dabei angeord-
net und für den Fall eines Verstoßes gegen die Auflage ein Zwangsgeld
von (derzeit) 1.000 Euro angedroht.

Der Bordeauxplatz und der Weißenburger Platz zählen nicht zu den Örtlich-
keiten, die nach Erkenntnissen des Polizeipräsidiums München zu den
Rauschgiftbrennpunkten im Stadtgebiet München gehören. Deshalb wur-
den für diese Bereiche keine sicherheitsrechtlichen Anordnungen getrof-
fen. Ausgenommen von den Verfügungen sind auch das Gelände der Deut-
schen Bahn-AG sowie die unterirdischen Fußgängerbereiche am Orleans-
platz.

Allerdings hat das Polizeipräsidium München im Jahr 2004 festgestellt,
dass durch die ständigen polizeilichen Maßnahmen am Orleansplatz eine
zunehmende Abwanderungstendenz zum Pariser Platz besteht und Sicher-
heitsstörungen dort die Folge sind. Aus diesem Grund wird das Kreisver-
waltungsreferat – auf Vorschlag des Polizeipräsidiums München – die Be-
reiche Pariser Platz und die Weißenburger Straße künftig als Aufenthalts-
verbotsbereiche führen und die bereits vorbeschriebenen Anordnungen
erlassen.

Den präventiven sicherheitsrechtlichen Maßnahmen des Kreisverwal-
tungsreferates stehen Platzverweise an den Brennpunkten im Osten
Münchens (Orleansplatz und Postwiese, Bordeauxplatz, Pariser Platz,
Weißenburger Platz) durch das Polizeipräsidium München gegenüber. Fol-
gende Zahlen wurden mitgeteilt:

- 2000 (2. Halbjahr): 530
- 2001: 1.038
- 2002: 832
- 2003: 1.048
- 2004 (bis 17.12.): 751

Für die einzelnen Bereiche kann das Polizeipräsidium München keine Zah-
len nennen, da diese nicht getrennt erfasst werden.

Bei den Platzverweisen handelt es sich um solche, die im Rahmen der
Konzeption des Polizeipräsidiums München „Lageangepasster Kräfteein-
satz zur Bekämpfung der Betäubungsmittel-Brennpunkte” gegen erkenn-
bar der Btm-Szene zuzuordnende Personen ausgesprochen werden.
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